
Datum: 27.02.2020

Thurgauer Zeitung
8501 Frauenfeld
052/ 728 32 32
https://www.tagblatt.ch/

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 27'327
Erscheinungsweise: 5x wöchentlich Themen-Nr.: 540.002

Auftrag: 1085137Seite: 27
Fläche: 24'211 mm²

Referenz: 76451953

ARGUS DATA INSIGHTS® Schweiz AG | Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
T +41 44 388 82 00 | E mail@argusdatainsights.ch | www.argusdatainsights.ch

Ausschnitt Seite: 1/1

Vertrauen ist besser als Kontrolle
Der Thurgau beteiligt sich an Bundesprojekt
3V für mehr Eigenverantwortung der Bauern.

Weniger Vorschriften, Massnah-
men in Eigenverantwortung und
im Vertrauen erreichen. Das will
das Projekt 3V, des Bundes, an
dem sich das Thurgauer Land-
wirtschaftsamt beteiligt. Die
drei V stehen für Vertrauen, Ver-
antwortung, Vereinfachung.

Ziel ist es, den Vorschriften-
dschungel in der Landwirtschaft
zu reduzieren und die Prozesse
zu verbessern. «Die Behörden
schenken den Landwirten Ver-
trauen, machen weniger Vor-
schriften und tragen damit zur
Vereinfachung bei», schreibt
Ueli Bleiker, Leiter des Land-
wirtschaftsamts. Der Bund wol-
le prüfen, wie der Spielraum im
Direktzahlungsbereich zu Guns-
ten einer umweltschonenden
Produktion verbessert und
gleichzeitig Bürokratie abgebaut
werden könne. «Die Direktzah-
lungsverordnung weist mit

2500 Kontrollpunkten eine
enorm hohe Regulierung auf.»

Initiiert hat das Projekt der
Verband Thurgauer Landwirt-
schaft. «Wir sind zum Schluss
gekommen, dass nicht am
Schreibtisch entschieden wer-
den soll, was Landwirtschaft
ist», begründet Präsident Mar-
kus Hausammann den Vorstoss.
Die mit den Betrieben im Pilot-
projekt ausgearbeiteten Ziele

sollten einen Level erreichen,
der Direktzahlungen unter dem
Spielraum der Betriebe möglich
machten. Anstelle von Vor-
schriften gebe es Zielvereinba-
rungen, Beratungen und Selbst-
verantwortung.

Ökologisch wertvolle Ele-
mente und Verfahren, welche
heute im Direktzahlungssystem
nicht berücksichtigt sind, sollen
entdeckt und aufgenommen
werden. Dies, um den Umwelt-

schutz besser zu fördern, was
ein weiteres Ziel von 3V ist. Mar-
kus Hausammann und Projekt-
leiter Peter Schweizer vom Ver-
band Thurgauer Landwirtschaft
sehen hier noch Potenzial:
Waldränder, kleine Feuchtge-
biete und Kleinstrukturen seien
beispielsweise Elemente, die im
System noch keinen Nieder-
schlag gefunden haben.

Bestandesaufnahme in acht
Betrieben
Im Thurgau liegen die Schwer-
punkte des Pilotprojekts in den
Bereichen Biodiversität, Boden-
schutz, Acker- und Futterbau.
«Wir haben mit acht Betrieben
eine Start-Beratung durchge-
führt, den Ist-Zustand aufge-
nommen», erklärt Peter Schwei-
zer. Es gelte, die Potenziale der
einzelnen Betriebe aufzuneh-

men, festzustellen, wo die Prio-

ritäten lägen. «Klar ist, dass wir
unvoreingenommen an die Sa-
che herangehen und auch die
Ideen der Betriebe abholen.»

Für den Verband sei es wich-
tig, Hand für Lösungen zu bie-
ten. Die angestrebte Vereinfa-
chung finde in der Pilotphase
nicht statt, zeigte er sich über-
zeugt. Bei den teilnehmenden
Betrieben - 20 Höfe hätten ihr
Interesse bekundet - sei ein
Mehraufwand zu erwarten.
Doch die Zukunft sei vielver-
sprechend: «Die Betriebe wer-
den in mehr Eigenverantwor-
tung die Zielvereinbarungen er-
reichen.» Die Kosten für den
Thurgau belaufen sich auf
80 000 Franken für die vier Jah-
re der Pilotphase. Laut Bleiker
beteiligt sich auch der Kanton
Glarus am Pilotprojekt; ein Aus-
tausch finde mit dem Kanton
Zürich statt. (kp)


